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Berlin, den 12. Februar. Se. Majeftät der Koͤnig 
haben den Superintendenten und Schloß-Prediger 
Richter zu Stettin zum Conſiſtorial-Rath bei dem 
Conſiſtorio und Provinzial-Schul⸗ Collegio daſelbſt al⸗ 
ee, en ae 1 Ab Patent 

llerhoͤchſtſe u vollziehen gerubet, . BZ 
1 Se. Maßeſtät der König haben dem Baͤckermeiſter 
Philipp Reichel das Praͤdikat als Hofbaͤcker beizule⸗ 
gen geruhet. 


Am zten d. M. ward das 50 jährige Amtsjubilaͤum 
des Geh. Ober⸗Finanzraths und Direktors der Königl. 
Porzellan⸗Fabrik, Friedrich Philipp Roſenſtiel, 
gefeiert. Der Raum geftattet nicht, die ganze Feier 
zu beſchreiben; wir begnuͤgen uns daher, nur Einiges 
heraus zu heben. Den Vorabend des Feſtes, den 
2. Februar, feierte die zahlreiche Familie des Jubilars 
im engeren Kreiſe. Spät des Abends brachte eine 
Abtheilung der Arbeiter der Koͤnigl. Porzellan⸗Fabrik, 
angefuͤhrt durch zwei Jubilare, eine feierliche Muſik. 
Am 3. Februar, als am Tage des Feſtes, weckte ein 
von Freunden des Jubilars veranſtalteter Geſang den⸗ 
ſelben, und nun folgten wohlgemeinte herzliche Gluͤck⸗ 
wuͤnſche in Verſen und Proſa, von mehreren Privat⸗ 
anſtalten, Vereinen, einzelnen Beamten und vielen 
Privatperſonen. Der Magiſtrat uͤberſandte, durch 
eine Deputation, ſchriftlich feinen Gluͤckwunſch. Die 
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Offizianten der Koͤnigl. Porzellan⸗Fabrik, unter Ans 
fuͤhrung des Geh. Bergraths Frick, uͤberreichten eine 
ſehr ſchoͤn in Silber gearbeitete Vaſe mit dem Bruſt⸗ 
bilde des Jubilars, die Maler der gedachten Fabrik 
einen ſilbernen Pokal, und ſo folgten mehrere Ge⸗ 
ſchenke, von denen wir noch vorzugsweiſe einer aus⸗ 
gezeichnet ſchoͤn gearbeiteten goldenen Medaille, mit 
dem Bruſtbilde des Gefeierten, gedenken, welche ih 

drei ſeiner ehemaligen Zoͤglinge bei der hieſigen Königl. 
Muͤnze darbrachten. Die Feier ſchloß auf die erfreu⸗ 
lichſte Weiſe durch das Erſcheinen Sr. Exc. des Hrn. 
Staatsminiſters v. Schuckmann, welcher dem Ju⸗ 
bilar, als das ehrenvollſte und ſchoͤnſte Geſchenk des 
Tages, ein gnädiges Handſchreiben Sr. Maj. des 
Koͤnigs, nebſt den Inſignien des rothen Adler⸗Ordens 
2ter Klaſſe mit Eichenlaub, überreichte, ‚Darauf uͤber⸗ 
geb derſelbe, im Namen ſaͤmmtlicher ihn begleitenden 
Mitglieder der Oberberghauptmannſchaft feines Mini⸗ 
ſterii, eine vorzuͤglich ſchoͤn gearbeitete, reich ausge⸗ 
ſtattete eiſerne Vaſe. So vereinigte ſich Alles, um 
dieſen Tag zu einem hoͤchſt feſtlichen für Alle, die 
naͤher oder ferner daran Antheil nahmen, zu machen, 
und es fand kein anderer Wunſch Raum, als der, 
daß eine guͤtige Vorſehung dem Staate, in dem ge⸗ 
feierten Greiſe, noch lange einen fo würdigen Bürger 
ſeiner zahlreichen Familie aber ein verehrtes, geliebtes 
Haupt erhalten: möge. 7 Bulk) 
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Deutfhland. kei 
Kom Main, den 7. Februar. Der k. preuß. 
Geſandte bei der Eidgenoſſenſchaft, Freihr. v. Otter⸗ 
ſtedt, hat unter dem 15. Januar der evangeliſch⸗refor⸗ 
mirten Kirche in Luzern ein. neues Geſchenk Sr. Maj. 
des Königs, als Beitrag für den Ankauf ihres Kirch⸗ 
hofes, mit 300 Thlrn. preuß. Cour. uͤbermacht, und 
aus den Beitraͤgen der evangeliſchen Kantone fuͤr dieſe 
Kirche, iſt ihr zu gleichem Behuf die Summe von 
800 Fr. verabreicht worden. 
Aus Düffeldorf meldet man vom 4. Febr.: „Die 
hohen Gäfte haben uns wieder verlaffen. Se. H. der 


Kurprinz von Heſſen reiſete heute Morgen gegen 10 Uhr, 


und J. k. H. die Kurfürftin, mit der Prinzeſſin Toch⸗ 
ter, gegen 1 Uhr Nachmittags nach Boun zuruͤck.“ 
Am 30. Januar war in München bei Hofe glaͤn⸗ 
zender Maskenball, welchem Se. Majeſtaͤt der König 
it der k. Familie beiwohnte. Es wurden dabei vier 
uadrillen: die Vermaͤhlung des Herzogs Georg des 
Reichen; die franzöſiſchen Koſtuͤme von Franz 1. bis 
Ludwig XIV.; die weiße Frau von Avenel, und 


die Wunderlampe des Sultans Aladdin, aufgeführt. 


Die Kurfürftin, die Herzogin von Leuchtenberg, der 
Fuͤrſt Wrede und der Fuͤrſt Loͤwenſtein, der Graf 

aumgarten und die Gemahlin des kaiſerl. ruſſ. Lega⸗ 
kionsſekretairs, v. Krüdener, bildeten die Hauptperſo⸗ 
nen bei dieſen Quadrillen, die ſich durch ſinnreiche 
Anordnung und große Pracht der Koſtuͤme und des 
Schmucks auszeichneten. Dieſe Quadrillen ſollen bei 
dem naͤchſten offentlichen Maskenball im großen Hof⸗ 
theater wiederholt werden. 

Am 3. Februar wurden in dem Urſulinerkloſter zu 
Würzburg drei junge Novizen eingekleidet, welcher 
feierlichen Handlung J. Maj. die verwittwete Koͤnigin 
von Baiern mit den beiden Frinjeffinnen Töchtern 
Maria und Luiſe beiwohnte. 


i Niederlande. 
(Wom 5. Februar.) Am 29. o. M. hatte bei Sr. 
Maj. der neue k. preuß. Geſandte Graf v. Wald⸗ 


burg⸗Truchſeß ſeine Antritts⸗Audienz. 


Ein im Verdacht des Kindermordes befindliches 


Maͤdchen von 20 Jahren, hat zu Anderlacht einer 


Frau eln junges Kind geſtohlen, um ſelbiges für das 
ihrige auszugeben. Die Juſtiz verfolgt ſie. 


Geſterrei ch. 

Wien, den 5. Februar. Hr. Joh. v. Lippa, k. 
dſterr. Agent in der Moldau, iſt am 31. Januar von 
hier nach Jaſſy abgereiſet. 

Der Fuͤrſt Raſumofsly (ruſſ. Geſandter) und ſeine 
Gemahlin, haben den Fuͤrſten Ipſilanti wahrend ſei⸗ 
nes ſchmerzhaften Krankenlagers mit großer Aufmerk⸗ 
ſamkeit behandelt und ihn ſehr oft beſucht. 


Aus Zara in Dalmatien wird geſchrieben: „Am 


* 


6. Januar hatten wir hier die ſeltene Erſcheinu 
ebe 


den Boden mit einem 2 Schuh hohen Schnee b 
zu ſehen.“ 

Wie die Agramer Zeituug erzaͤhlt, hat ſich am 20. 
December v. J. in dem Fort Cliſſa bei Spalatro ein 
Feuerwerker durch einen Schuß aus einer 12pfuͤndigen 
Kanone entleibt. Er hatte dem Geſchuͤtz die volle Pas 
dung gegeben, ſich vor deſſen Muͤndung geſtellt und 
daſſelbe mit der Lunte abgebrannt. Von dem zerriſſe⸗ 
nen und nach allen Richtungen geſchleuderten Körper 
wurden nur einzelne Stuͤcke aufgefunden. - 

Aus Saska, einem Bergwerk im Kraſſovaer Comi⸗ 
tat, berichtet die Preßburger Zeitung unter dem 20. Ja⸗ 
nuar: „Am 25. Dec., Abends um halb 8 Uhr, hat⸗ 
ten wir hier zwei kurz hinter einander folgende Erd⸗ 
ſtoͤße, deren erſter nur leicht und mehr ſchwankend 
als erſchuͤtternd war, der zweite, mit einem dumpfen, 
donnerahnlichen Saufen verbundene, war dagegen fo 
heftig, daß ſitzende Menſchen von ihren Sitzen weg⸗ 
geſchleudert, ſtehende gegen einander geworfen, Fenſter 
und Geräthe heftig erſchuͤttert und großtentheils umge⸗ 
ftürzt wurden. Der Zug dieſer Stöße war von Mit 
tag gegen Abend. Auch zu Neu⸗Moldova und Ora⸗ 
vitza wurden ſie zu gleicher Zeit und in gleicher Wir⸗ 
kung geſpuͤrt. Auffallend war der Witterungswechſel, 
der darauf folgte: die Luft wurde ſeitdem milder, und 
der 14. Januar war ein heiterer, warmer Fruͤhlings⸗ 
tag. In der darauf folgenden Nacht kam aus Nord⸗ 
oſt ein heftiger Sturmwind mit Blitz, Donner und 
Schloſſen, worauf bei Tagesaabruch fo ſtarke Kälte 
eintrat, daß binnen wenigen Stunden alles feſt fror. 


Dieſelbe Kaͤlte haͤlt auch heute noch an.“ 


Spanien. 

Barcelona, den 26. Januar. So eben ſchickt 
man 300 Mann der Garde nach Gerona, wo dem 
Anſcheine nach eine neue Verſchwoͤrung zur Aufwiege⸗ 
lung der Stadt und ihres Gebiets entdeckt iſt. Das 
Gouvernement ſcheint uͤber dieſe Entdeckung ſehr be⸗ 
unruhigt, und ſendet deshalb auch die Gardetruppen, 
indem es nur auf dieſe ſich verlaſſen kann. Die Li⸗ 
nientruppen ſind ganz undisciplinirt, und werden leicht 
von den Apoſtoliſchen verführt, wenn fie in kleine Ab⸗ 
theilungen vertheilt ind: — Der Graf d'Espaſia bat 
drei Oberſten mit ſtarken Heeresabtheilungen gegen 
die ſogenannten Rauberbanden ausgeſchickt. 

Am 20. d. iſt Jer del Eſtanys von Reynes (Frauk⸗ 
reich) nach Berga abgereiſet. 

Madrid, den 24, Januar. Man ſpricht aufs 
Neue, daß Cadir zum Freihafen werde erklart werden. 
Sollte dies geſchehen (was aber allerhand Schwierig⸗ 
keiten finden dürfte), fo würde dem engliſchen Handel 
dadurch ein empfindlicher Schlag verſetzt werden, in⸗ 
dem die ‚Örtliche Lage von Cadix und die Leichtigkeit, 


mit welcher man beinahe mit allen Winden in die 
ucht einlaufen kann, dieſen Hafen ungleich vortheil⸗ 
hafter für die Schifffahrt machen, als Gibraltar. 

Die Stafette, welche alltäglich nach Barcelona ab⸗ 
geht, iſt eine kleine halbe Stunde von dieſer Stadt 
von drei wohlbewaffneten und wohlberittenen Leuten 
angefallen worden, die, nachdem ſie den Mantelſack 
des Couriers durchſucht, ſich damit begnuͤgt haben, 
zwei Briefe wegzunehmen, deren Adreſſen man aber 
nicht weiß. ; 

Der Intendant del Pont iſt von dem Adelsſeminar 
nach dem Gefaͤngniß corte del porte abgefuͤhrt wor⸗ 
den, wo er beftandig im Auge behalten wird. 

Die naͤchtlichen Diebereien nehmen jetzt hier uͤberhand. 

Cadix, den 18. Januar. Die franzoͤſ. Fregatte 
PAdour iſt, aus dem mittäglichen Amerika kommend, 
in dieſen Hafen eingelaufen, und hat etwa 50 Paſſa⸗ 
giere am Bord. Die franzoͤſ. Gabarren la Garonne 
und l'Infatigable ſind ebenfalls, mit Truppen, hier 
angelangt. Außerdem erwartete man noch die Ga⸗ 
barren la Meuſe, la Seine und la Truite, ebenfalls 
mit Truppen. Daraus ſcheint eben nicht hervorzu⸗ 
gehen, als ob die Franzeſen den Gedanken hätten, 
Cadix bald zu raͤumen. F 
ö urn rich 

Paris, den 3. Febr. Geftern Mittag um 1 Uhr 
fand die erſte Verſammlung der Deputirtenkammer 
ſtatt, um eine Deputation von 20 Mitgliedern zu er⸗ 
nennen, die morgen bei der Heiligengeiſt-Meſſe, und 
uͤbermorgen bei der k. Sitzung, Sr. Maj. die Auf⸗ 
wartung machen ſoll. Hr. Rallier nahm als der äls 
teſte Deputirte den Praͤſidentenſtuhl ein. (Er war zur 

eit des Ausbruchs der Revolution Ingenieur⸗Haupt⸗ 
mann und ſowohl Mitglied des Raths der Alten, wie 
das der Fuͤnfhundert). Als die jüngften unter den 
Anweſenden, wurden die Herren Pas de Beaulieu, 
v. Champvallin, Riberolles und Lascours zu Sekre⸗ 
tairen gewählt. Unter den 20 durch das Loos. bes 
ſtimmten Mitgliedern der großen Deputation, beſin⸗ 
den ſich die Herren Felix Leyval, Baron Anthes, 
Baron Bacon und Caſ. Peérier. Die Verſammlung 
ging um 3 Uhr auseinander. Es waren gegen 300 
Deputirte zugegen. Die Herren Royer⸗Collard, Du⸗ 
pont de l Eure und viele Mitglieder der conſtit. Op⸗ 
poſition waren abweſend. Hrn, Hyde de Neuville 
ſah man zwiſchen den Baͤnken der, linken Seite um⸗ 
hergehen. Hr. v. Pradt, ehemaliger Erzbiſchof von 
Mecheln, war ſchwarz gekleidet und trug das Kreuz 
der Ehrenlegion und das erzbiſchoͤfliche Kreuz auf der 
Bruſt, und einen kurzen Mantel. Er nahm ſeinen 
Platz am Auferften Ende der zweiten Bank der linken 
Seite. Mehrere Mitglieder der vormaligen Contre⸗ 
Oppoſition nahmen ihre Plaͤtze mitten unter der con⸗ 
ſtitutionellen Oppofition, n 


Der König hat den Staatsrath und General⸗Advo⸗ 
katen Vatismenil zum Großmeiſter der Univerſitaͤt von 
Frankreich und zum Mitglied des Miniſterraths ernannt. 
Hr. v. Vatismenil iſt erſt 38 Jahte alt. Er wird als 
Staatsminiſter nur dann in der Kammer Zutritt ha⸗ 
ben, wenn er als k. Commiſſarius beauftragt wird, 
einen Geſetzentwurf zu vertheidigen. Uebrigens iſt 
Hr. v. Vatismenil bis Fest auch durch feine Angriffe 
gegen die Preßfreiheit bekannt; er war fruͤher Gene⸗ 
ralſekretair des Hrn. v. Peyronnet, und gab in der 
zweiten Kammer die Erläuterungen über das Sacrile⸗ 
giumsgeſetz. Seine Ernennung zum Deputirten von 
Corſica iſt nicht guͤltig, da er erſt in 2 Jahren das 
40ſte Jahr erreicht haben wird. Die hieſigen Zeitun⸗ 
gen ſind mit ſeiner Erhebung aͤußerſt unzufrieden. 

Hr. v. Montlofier behauptet im Constit., daß die 
Anklage gegen das vorige Miniſterium hauptfächlich in 
Bezug auf den Jeſuitismus geſchehen muͤſſe, damit es 
mit dieſer finſtern Macht ein Ende habe, indem Frank⸗ 
reich ihr durchaus zu Leibe gehen muͤſſe, wenn es freier 
athmen wolle. 52 

Auf Befehl des Polizei-Praͤfekten, iſt in einer hieſi⸗ 
gen Vorſtadt ein Haus geſchloſſen worden, wohin der 
Kapuziner Hilarion, unter dem Vorwande, Verruͤckte 
zu behandeln, die milden Gaben brachte, die er für 
ſeine Pflegebefohlnen ſammelte. — In Angers iſt ein 
Jeſuit, Namens Ignacius Benjamin Bazle Juan, ges 
faͤnglich eingebracht worden, der ſchwerer Vergehungen 
der Unſittlichkeit beſchuldigt iſt. 

Dem Vernehmen nach ſoll morgen eine neue Zeitung, 
messager du soir (Abendbote) genannt, erfcheinenz 
ein Mitarbeiter an der Quotidienne wird ſie dirigi⸗ 
ren. Da es als Abendblatt nur wenig Abonnenten 
haben kann, fo werden es, meint der Courr,, die 
Miniſter unterſtuͤtzen. 

In unſerm Jahrhundert vervollkommnet ſich Alles. 
Der Direktor des Theaters in Nantes hat ein neues 
Mittel erdichtet, die Neugierde der Theaterliebhaber zu 
erregen: nachdem er namlich große Koſten aufgewen⸗ 
det, um zu einer Vorſtellung der petites Danaides 
Inne: 1 auf 9 Danaide) eine neue De⸗ 
oratlon malen zu laſſen, hat er dieſe, lithographirt 
auf den Anſchlagzettel geſetzt. en 

Man ſchreibt aus Marſeille unter dem 24. Januar 
Folgendes: „Der Capitain der hier aus Malta einge- 
troffenen engl. Corvette Ariadne hat, wie man ſagt, 
erzählt, er ſey vor Kurzem in Algier geweſen und habt 
von dem daſigen engl. Conſul erfahren, daß, nach dem 
Eintreffen der Nachricht von der Schlacht bei Navarin, 
zwar bedenkliche Symptome in der oͤffentlichen Stim⸗ 
mung ſich geäußert. hätten, jedoch durch die Energie 
des Dey jeder Unordnung alsbald geſteuert worden fey, 
Der Dey habe erklaͤrt, daß der Großherr, bei verſchie⸗ 
denen Gelegenheiten, namentlich während feiner Irrun⸗ 


er 
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mit England, ihm nie zu Huͤlfe gekommen ſey; 
daß er alſo mit allen Maͤchten, außer mit Frankreich, 
welches ihm Anlaß zu Beſchwerden gegeben, im guten 
Einverſtaͤndniß und in Frieden zu bleiben gedenke. 
Man verſichert, daß, durch Vermittelung des Conſuls 
einer neutralen Macht, bereits Unterhandlungen ange⸗ 
knuͤpft ſind, um unſere Differenzen mit Algier zu be⸗ 


aris, den 4. Februar. Heute Mittag um halb 
12 Uhr begab ſich Se. Maj., in Begleitung der ge⸗ 
ſammten k. Familie und in feierlichem Aufzuge, nach 
der Kirche u. l. Fr. zur Heiligengeiſt-Meſſe. An den 
Pforten der Kirche ward der König von dem Erzbi⸗ 
ſchof von Paris an der Spitze der Geiſtlichkeit em⸗ 
pfangen. Dieſer Praͤlat hielt den Gottesdienſt. Rechts 
faßen die Pairs, links die Deputirten. um 2 Uhr 
kehrte der König nach den Tuilerien zuruck. — Hr. v. 
Vatismenil hat geſtern dem Conſeil beigewohnt. Er 
ſcheint demnach Sitz und Stimme als Portefeuille⸗ 
Miniſter zu haben, und das Miniſterium wake mit⸗ 
hin in ſeinen 9 Mitgliedern vollſtaͤndig. Die Oppo⸗ 
fitionsblätter behaupten, der neue Miniſter gehoͤre zur 
Congregation. b 

Der Graf v. Montloſier behauptet heut im Con- 
stisutionnel, daß ſich viele Frauen in Frankreich, 
die alten und haͤßlichen mehr noch als die andern, zu 
der Prieſterpartei hinneigen. Er prophezeiht dem Lande 
furchtbare Stuͤrme. 

In der vorigen Woche ſagte der Profeſſor Ducaur⸗ 
roy in der hieſigen Rechtöſchule am Schluſſe ſeiner 
Vorleſungen: „Ich weiß, daß Spione bemuͤht find, 

nen die Worte abzulauſchen, die Sie beim Kom⸗ 
men und Gehen reden. Auch haben meine Collegen 
mir geſagt, man wolle zwiſchen den Profeſſoren und 
den Schülern einen Krieg anſtiften. Ich hielt dies 
für ein Mahrchen, bis ich davon auf das Unzweideu⸗ 
tigſte uͤberzeugt worden. Darum ſage ich Ihnen, ſoll⸗ 
ten in dieſer ſo wohl bewachten Stadt Unruhen ent⸗ 
ſtehen, ſo werden Ihre Lehrer ſich in Ihre Mitte 
fluͤchten, denn Ihre Sache iſt auch die unſere. Ja, 
meine Herren, der einzige Krieg, den wir beſtehen 
wollen, iſt der Krieg gegen die Unwiſſenheit, und in 
dieſem Kampfe werden Sie unſere Bundesgenoſſen 
um: Ich erſuche, weder Beifall zu klatſchen, noch 

ziſchen. 
we Fabriken im Elſaß befchäftigen über 90,000 Ars 
beiter, von denen ſchon über 10,000 brodlos ſind. 
Es ſteht zu befuͤrchten, daß ſich ihre Zahl bald ver⸗ 
doppeln werde. Dabei iſt das Brodkorn ſehr theuer. 
A Großbritannien. 

London, den 31. Januar. In Portsmouth werden 
die Linienſchiffe Revenge und Melville ausgeruͤſtet. 

eres fol eins der Linienſchiffe im mittellaͤndiſchen 
eere ablöfen, und letzteres mit dem Ocean, dem 


Windſor⸗Caſtle und einigen Trans portſchiffen die eng⸗ 
liſchen Truppen von Portugal abholen. Sobald es 
der Wind geſtattet, ſegelt das Bombenſchiff Terror mit 
einer Summe Silbergeld von Portsmouth nach Malta 
ab. Die Bombenſchiffe Aetna und Infernal liegen 
fertig in Plymouth und warten auf Befehle. f 

Die erforderlichen Befehle zur Abholung unſerer 
Truppen aus Portugal ſind bereits nach Plymouth 
abgegangen. Dieſe Truppen werden theils nach Schott⸗ 
land, theils nach Gibraltar, Malta und Corfu gebracht 
werden. Folgendes find die Beſtimmungen der ein⸗ 
zelnen Corps: die Kavallerie, die Garden, die Artil⸗ 
lerie, das k. Stabs⸗Corps, der Munitions⸗Train des 
63. Regiments zu Fuß und das 1. Bataillon des 60. 
Schuͤtzencorps gehen nach England, das 4. Infanterie⸗ 
regiment nach Schottland, die welſchen Fuͤſiliers und 
das 43. leichte Inf. Regim. nach Gibraltar, das 11. 
Inf. Regim. nach Corfu und das 10. Inf. Regim. 
nach Malta. Das 85. Linienregiment ſoll von Gibral⸗ 
tar nach Malta verſetzt werden. 

Wie man vernimmt, hatte der Herzog von Wel⸗ 
lington, bald nach der Ernennung des Hrn. Canning 
zum erſten Miniſter, mehreren angeſehenen Mitgliedern 
beider Parlamentshäuſer ein, auf jenen Anlaß an ihn 
gekommenes Schreiben des Herrn Canning gezeigt, 
eine kraftige Mahnung an ihn enthaltend, ob er, wenn 
er fein beſſeres Gefuͤhl frage, es nach ſeinem fruͤhern 
Beruf und ſeinen Gewohnheiten verantworten zu tüns 
nen glaubte, ſelbſt als Premierminiſter aufzutreten? 
Es wurde zugleich ins hellſte Licht geſtellt, wie ver⸗ 
faſſungswidrig es für jeden Unterthan, welche große 
Eigenſchaften er auch beſitzen möchte, ſeyn würde, eine 
ſolche Stelle mit dem Ober⸗Heeres befehl in feiner Pez⸗ 
ſon zu vereinigen. Der Herzog gab, indem er den 
Brief vorzeigte, dem ganzen Inhalt feine unbedingte 
Zuſtimmung. — Die Times proteſtiren ſehr wider die 
Verwaltung des Heeresbefehles durch eine Commiſſion, 
welche die Verantwortlichteit uͤbernahme, während der 
erſte Miniſter doch weſentlich der Leiter bliebe. 

Der Infant Don Miguel, welcher, wegen des ſtuͤr⸗ 
miſchen Wetters, England bis zum 29. Januar noch 
nicht verlaſſen hatte, beſuchte am 23. das Proviant⸗ 
buͤreau in Plymouth, wo er von den erſten Beamten 
empfangen wurde. Der Prinz brachte eine bedeutende 
Zeit mit Beſichtigung der verſchiedenen Buͤreaux zu 
und ſchien die ihm gegebenen Erläuterungen mit gro⸗ 
ßem Intereſſe zu vernehmen. In dem Waage⸗Hauſe 
ließ er ſich, mit ſeinem ganzen Gefolge, wiegen, was 
mitunter, wenn ein magerer Herr an die Reihe kam, 
zu vielem Gelächter Anlaß gab. Der Prinz ſelbſt 
wog 153 Pfund engliſch. 
Am 20. Januar wurde unfern Greenwich ein aber⸗ 
maliger Verſuch mit den Perkinsſchen Dampfkanonen 
angeſtelt. Man ſtellte in einer Entfernung von 660 


Fuß von der Dampfkanone eine Zielſcheibe auf, und 
das Feuern dauerte anderthalb Stunden. In der 
Minute wurden 28 bis 30 Kugeln (ſechspfuͤndig) mit 
einem Druck von ungefaͤhr 770 Pfd. pr. Quadratzoll 
abgefeuert. Hr. Perkins zeigte an, daß dieſes nur 
der halbe Druck ſey, weil zu einer fo kurzen Diſtanz 
keine größere Kraft erforderlich ſeyn. Der Baron St. 
Denys und andere franzoͤſiſche Offiziere, welche ge⸗ 
genwärtig waren, erklaͤrten ſich mit dem Verſuch voll⸗ 
kommen zufrieden. 

Man ift bei dem neuen Univerſitaͤtsgebaͤude mit der 
Aufſetzung des Daches beſchaͤftigt. Die Vorleſungen 
ſollen im Oktober d. J. beginnen, und wenn man 
die Größe des Gebäudes bedenkt, das eine, Länge 
von 430 Fuß hat und ſehr tuͤchtig gebaut iſt, ſo muß 
man ſich wundern, daß man ſeit der Legung des 
8 (am 30. April v. J.) ſchon ſo weit ge⸗ 
iehen iſt. 

Daß der Mangel in Großbritannien noch nicht ſo 
groß ſeyn muß, als man wohl im Auslande denkt, 
geht unter Anderm aus einzelnen Ausgaben gemeiner 
Leute hervor. Zwei Arbeiter in der Nähe von Aber⸗ 
deen, die kuͤrzlich von ihrer Arbeit kamen, gingen in 
ein Wirthshaus, ſich zu erfriſchen, und verzehrten da⸗ 
felbft: 15 Flaſchen Porter, 2 ie Braten, 
die Hälfte eines ſehr großen Buchaner Kafes, und, 
um das Ganze hinunter zu ſpuͤlen, eine halbe Drei— 
viertel Quartflaſche Kornbranntwein (whiskey) mit 
Waſſer. 


London, den 2. Februar. Der Geburtstag des 
Herzogs von Suſſex (27. Jan.), der in dieſem Jahre 
in ſein 58 


von den Freimaurern begangen. Am 
London ein großes Mahl in der Freimaurerhalle, wo 
Hr. Chs. Tennyſon, Parlamentsmitglied, praſidirie. 

In Sheerneß wird jetzt mit aller Eile das Linien⸗ 
ſchiff Gloceſter ausgeruͤſtet, wie man glaubt nach Liſ⸗ 
ſabon, um Truppen abzuholen. 

Die Geruͤchte wegen Erhöhung der Abgabe auf den 
Wein ſind ſo allgemein verbreitet, daß eine Menge 
Leute ihren Zoll bezahlt und die Weine aus den Soll⸗ 
haͤuſern genommen haben, um vor der Erhöhung der 
Abgabe ſich ſicher zu ſtellen, und der Weinverkehr, der 
früher ſchon einiges Leben hatte, iſt auf einmal ſehr 
lebendig geworden. Die bedeudendſten Weinhaͤndler 
wiſſen indeß noch nichts uͤber die Sache, und zweifeln 
ganzlich daran, ja viele ſchreiben dies einem Plane zu, 
die Schatzkammer, welche in dieſem Augenblick des 
Geldes ſehr bendthigt ſeyn ſoll, damit zu verſehen. 
Andere wollen behaupten, die Weinhaͤndler ſelbſt hät⸗ 
ten das Gerücht in Umlauf gebracht, um Geſchaͤfte 
zu machen. 1 N 

Die Limes wollen aus guter Quelle wiſſen, man 
werde den Tuͤrken eine neue Friſt ſetzen, und es wuͤr⸗ 


ſtes Jahr tritt, wurde im ganzen Koͤnigreich 
28. war in 


den waͤhrend derſelben keine Feindſeligkeiten vorfallen. 


Aus Konſtantinopel meldet man unter dem 27. Dec., 


daß ſeit 17 Tagen kein Schiff angekommen, oder abs 
gegangen war. Der Skylark, der, mit einer bedeu⸗ 
tenden Ladung Seide, nach Smyrna beſtimmt iſt, 
wartet ſeit mehreren Wochen auf den Ferman. 

Die Nachricht von einem Friedens ſchluß mit den 
Aſhanti's hat ſich nicht beſtaͤtigt; die meiſten Schwie⸗ 
rigkeiten machten die Fanti's. 

Das Packetboot Alexander hat die Reiſe vom Cap 
Delaware bis Liverpool in 15 Tagen zuruͤckgelegt. 

Folgende Anekdote, deren Wahrheit man dahinge⸗ 
ſtellt ſeyn laſſen muß, ſagen die Times, cirkulirt in 
den hoͤheren Cirkeln. 
der Levante ſeine Inſtruktionen zugeſtellt wurden, war 
darin mancher Wink verflochten: daß er bei Befol⸗ 
gung derſelben alle moͤgliche Vorſicht anwenden ſolle. 
Sie gingen durch die Haͤnde eines vornehmen Man⸗ 
nes, der folgenden karakteriſtiſchen Brief hinzugefuͤgt 
haben fell. Lieber C., ich uͤberſende Ihnen hier Ihre 
Inſtruktionen: Sie werden dadurch aufgefordert, ſehr 
vorſichtig und klug zu Werke zu gehen. Alles was ich, 
als ein Seemann, Ihnen ſagen kann, iſt: darauf 
los, Edward! Von Herzen der Ihrige. — g 

m T 

Man hat Nachrichten aus Carthagena bis zum 9. Dec. 
und aus Bogota bis zum 22. Nov., welche letztere Stadt 
durch ein ſchreckliches Erdbeben gelitten, das die meiſten 
Kirchen und oͤffentlichen, ſo wie viele Privatgebäude 
theils vernichtet, theils ſchwer beſchaͤdigt, auch in be⸗ 
traͤchtlichem Umkreiſe um die Stadt her gewuͤthet hatte. 
Die Wohnung des Libertadors blieb ohne Schaden. 
ke Ruß lan d. ; 

St. Petersburg, den 1. Februar. Der Com- 
mandeur des abgeſonderten kaukaſiſchen Corps, Gene- 
rallieutenant Paskewitſch, hat nebſt einem ſehr ſchmei⸗ 
chelhaften Kabinetsſchreiben Sr. Maj. des Kaiſers, 
das Großkreuz vom Orden des Sieggewinners St. 
Georg 2ter Klaſſe erhalten. 

Swei circaſſiſche Prinzen haben Audienz beim Kaiſer 


Als einem tapfern Admiral in 


gehabt, und Sr. Maj. ein völlig equipirtes leichtes 


Kavallerie⸗Regiment angeboten, welches Anerbieten mit 
Wohlgefallen aufgenommen worden iſt. Der Kaiſer 
verſicherte ſie Seiner beſonderen Gnade und ließ ihnen 
fuͤrſtliche Geſchenke uͤbergeben. i 

Man ſchaͤtzt die Anzahl von Schaafen, die Ruß⸗ 
land jetzt beſitzt, auf mehr als 60 Millionen. 


Die Allgem. Zeitung enthält Folgendes in einem 
Artikel von der ruſſiſchen Grenze: „Man muß einen 
ſchlechten Begriff von unſerer Diplomatie und von unſern 
Streitträften haben, wenn man bei dem von unſerer 
Regierung bisher verfolgten politiſchen Gange glauben 
wollte, die Regierung beabſichtige, unter dem Vorwande, 


die griechiſche Nation vom gewiſſen Untergange zu ret⸗ 
ten, nichts als Eroberungen. Denn wie vermag man, 
ohne jene Vorausſetzung,, dieſen Wunſch nach Erobe⸗ 
rung mit der ſeltenen Mäßigung zu vereinigen, da doch 
öfters der unpopularfte Gegenſtand zur Erreichung por 
litiſcher Abſichten benutzt wird, was bei uns nur um 


ſo leichter iſt, indem nicht allein die ruſſiſche Nation, 


ſondern alle civiliſirten Voͤlker mit Ungeduld dem Aufs 
bruche unſerer Armee entgegen ſehen, und indem ſelbſt 
Traktate der ruſſiſchen Krone die Hand zu militairi⸗ 
ſchen Operationen bieten duͤrſten. Wenn man mit der 
Leitung unſerer auswärtigen Verhaͤltniſſe nur ein we⸗ 
nis vertraut, und bei unſerer Militairmacht ſelbſt nur 
flüchtig voruͤbergangen iſt, fo wird man die Ueberzeu⸗ 
gung erhalten haben, daß weder Mangel an Talent 
noch Kraft, eine bisher unbekannte Mäßigung erzeug⸗ 
ten, ſondern, daß andere erhabenere Ruͤckſichten damit 
verbunden find, und daß ein hoͤheres Gefühl rufen 
kann, ſobald die Ehre der Nation, ſobald die bedruͤckte 
Menſchheit es fordern.“ — Es heißt, der Gouverneur 
von Sdeſſa, Graf von Pahlen, werde auf einige Zeit 
verreiſen; er ſoll in das Hauptquartier des Grafen 
Wittgenſtein berufen ſeyn. 

Von der ruſſiſchen Grenze, den 20. Januar. 
Man weiß jetzt, daß, als die Nachricht von der Ab⸗ 
reiſe der drei Bothſchafter aus Konſtantinopel zu St. 
Petersburg bekannt ward, von Seiten des ruſſiſchen 
Kabinets diejenigen Verfuͤgungen nicht angeordnet wor⸗ 
den, für welche die oͤffentliche Meinung ſich ſeit gerau⸗ 
mer Zeit ausgeſprochen hatte, und welche der derma⸗ 
lige Augenblick nothwendig zu machen ſchien; daß viel⸗ 
mehr unſere Regierung ſich darauf beſchränkte, nach 
Paris und London Kommunikationen gelangen zu laſ⸗ 
fen, um im Einverſtändniß mit den dortigen Kabinet⸗ 
ten die Interventionsfrage zu beendigen, und deren Zu⸗ 
ſtimmung für die Beſetzung der Fuͤrſtenthuͤmer zu er⸗ 

alten. Bis jetzt ſcheint man zu St. Petersburg noch 
in Ungewißheit uͤber die Anſichten der zwei Hoͤfe zu 
ſeyn, und mit Ungeduld eine Ruͤckantwort zu erwarten, 
um über die eigene Stellung ganz ins Klare zu kom⸗ 


men, und fein ferneres Beltagen danach einrichten zu 
konnen. So lange in Frankreich und England dieje⸗ 


nigen Perſonen am Staatsruder waren, die ſich mit 
dem Traktate vom 6. Juli identifizirt hatten, konnte 
man mit Zuverſicht behaupten, die Angelegenheiten im 
Oriente würden ohne Blutvergießen beendigt werden. 
Sobald aber bei den Kabinetten von London und 
Paris andere Geſinnungen Eingang finden, ſobald die 
bis jetzt bewahrte Harmonie der drei vermittelnden 


Machte durch den Wechſel der dortigen Verwaltungen 


geftört werden konnte, wird der Ausgang der orienta⸗ 
liſchen Angelegenheit zweifelhaft, und die Verantwor⸗ 
tung jedes daraus entſtehenden Ungluͤcks kann nur Die⸗ 
denigen treffen, die ſich von ihren Verpflichtungen los⸗ 


N 


ſagen wollen. In St. Petersburg kann die Zuſam⸗ 
menſetzung des neuen engliſchen Miniſteriums noch nicht 
bekannt ſeyn; der Eindruck, den die Ernennung des 
Lord Wellington zum Premierminiſter daſelbſt machen 
wird, iſt vermuthlich von der Art, daß, wenn nicht zu⸗ 
leich eine Erklärung: erfolgt, die als eine Buͤrgſchaſt 
uͤr die Aufrechthaltung des Londoner Traktates in ſei⸗ 
nem ganzen Umfange anzuſehen iſt, man keinen Grund 
mehr erblicken duͤrfte, um nicht unverzuͤglich im wahren 
Intereſſe Rußlands von den bereits zugeſtandenen Maaß⸗ 
regeln Gebrauch zu machen. % 


Türkei und Griechenland. 

Tuͤrkiſche Grenze, den 20. Jan. Ein Schrei⸗ 
ben aus Corfu vom 10. d. verſichert, daß der Praͤſi⸗ 
dent Capodiſtrias, anſtatt nach Corfu, nach Malta ge⸗ 
bracht worden ſey. Dieſe Nachricht hat daſelbſt große 
Beſtuͤrzug erregt. 

Die Seeraͤuberei hat faſt ganz im Archipelagus 
aufgehört, die Piraten, welche noch daſelbſt ange⸗ 
troffen werden, find groͤßtentheils Sclavonier, Cepha⸗ 
lonier und Genueſer. ; 


Keuefie Nachrichten vom türkiſch⸗grie⸗ 
chiſchen Kriegsſchauplatz. 

Die zu Malta ſtationirten Admirale haben (wie 
man aus Livorno meldet) Befehl erhalten, den Ver⸗ 
bindungen mit Ancona eine regelmäßige Einrichtung 
zu geben; in letztgenannter Stadt ſollen ſtets ruſſi⸗ 
ſche und engliſche Couriers bereit ſtehen, um die von 
Malta kommenden Depeſchen zu übernehmen und nach 
ihrer Beſtimmung zu bringen. g N 

Man ſpricht hier (meldet man aus Wien) von einer 
außerordentlichen Sendung nach Petersburg, womit 
der Prinz Philipp von Heſſen-Homburg beauftragt 
werden ſolle. — Von der Ankunft des Hrn. v. Ri⸗ 
beaupierre zu Trieſt iſt hier noch nichts bekannt worden. 

Man meldet aus Warſchau, daß, obgleich aus der 
neuen Dislokation der polniſchen Truppen der Schluß 
zu ziehen waͤre, daß man zu Petersburg mit Kriegs⸗ 
plaͤnen umgeht, ſo wollen doch unterrichtete Perſonen 
wiſſen, daß alles nur fuͤr einen unvorhergeſehenen Fall 
angewendet wird, wenn das politiſche Syſtem der 
dem Londoner Traktat beigetretenen Mächte nicht aufs 
recht erhalten werden ſollte. Eine Ertlaͤrung dieſer Mächte, 
welche der Pforte nächſtens übergeben werden ſoll, wird 
dieſe belehren, daß die Abreiſe der Botſchafter von ih⸗ 
ren Souverains gebilligt worden, und wird die tuͤrk. 
Regierung auffordern, den Wuͤnſchen der drei Verbünz 
deten zu entſprechen und Abgeordnete nach einem Ha⸗ 
fen im mittelländ, Meere zu ſchicken, wo die drei zu 
Konſtantinopel akkreditirt geweſenen Botſchafter ſich 
einfinden ſollen, um uͤber die ftreitige Frage zu unters 
handeln und fie jetzt völlig zu erledigen. Die Unter⸗ 
handlungen von Atjerman haben den Beweis gelie⸗ 


fert, daß, wenn man mit den 3 
maten in einem ernſten Tone ſpricht, die ſchwierigſten 
Angelegenheiten ſchnell geordnet und zu einem gluͤck⸗ 
lichen Ende gefuͤhrt werden. Die Sprache, welche die 
Verbuͤndeten im gegenwaͤrtigen Augenblick zu fuͤhren 
ſich vornehmen, wird die Pforte uͤber alle bisher ge⸗ 
zeigten Skrupel wegſetzen, ihr den Muth benehmen 
gegen die verlangte Abſendung der Bevollmaͤchtigten 
Einwendungen zu machen und ihr zeigen, daß, wenn 
zur beſtimmten Zeit das Protokoll nicht unterzeichnet 
iſt, eine Kriegserklärung der drei erften Machte Europas 
erfolgen werde. So lange alſo Eintracht zwiſchen den 
drei vermittelnden Maͤchten ſtatt findet, ſo lange dar 
man die Ueberzeugung hegen, daß trotz aller kriegeri⸗ 
ſchen Anſtalten der Friede ungeſtoͤrt bleiben wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Wien wird unter dem 6. Februar gemeldet: 
„In Folge Auftrags der kaiſerl. Studien⸗Hofcommiſ⸗ 
ſion hieſelbſt, wird zur Verfertigung einer zur Bildung 

uter Seelſorger geeigneten Moraltheologie in lateini⸗ 
cher Sprache ein Concurs ausgeſchrieben. Dem Ver⸗ 
faſſer wird fuͤr ein ſolches, allen Anforderungen ent⸗ 
ſprechendes Buch, eine Remuneration von 100 Spe⸗ 
ciesdutaten verabreicht, und es wird demſelben außer⸗ 
dem das Eigenthumsrecht über fein Werk gelaſſen 
werden. Der Verfaſſer hat ſein Werk ſpaͤteſtens bis 
zum 31. December 1828 einzuſenden.“ 

Die Angabe, daß die Zeitſchrift „Concordia“ nicht 
mehr herauskommen werde, iſt dahin zu berichtigen, 
daß dieſes Blatt jetzt in Frankfurt a. M. im Verlage 
der Jägerſchen Buchhandlung erſcheint, daß es aber 
in Aſchaffenburg gedruckt wird, weil die großherzogl. 
heſſiſche Regierung die Genehmigung zum Druck nur 
unter der Bedingung geſtatten wollte, daß ſich „Ver⸗ 
trauen einflößende Inlaͤnder“ als Redaktoren nennen 
ſollten. Was die erwähnte Veruneinigung der Her⸗ 
ausgeber über die Theilung des Raumes betrifft, ſo 
ſtiegen nicht dem katholiſchen, ſondern dem evangeli⸗ 
ſchen Redakteur, nach der Erſcheinung der erſten Num⸗ 
mer, Bedenktlichkeiten auf. x £ 

In Annaberg, im Erzgebirge, wird in Kurzem eine 
Seidenfabrik errichtet werden, wozu die Regierung in 
Dresden einen großen Vorſchuß hergiebt. Der Un⸗ 
ternehmer iſt ein junger Mann aus Langenſalza, der 
jetzt in Leipzig lebt. Die Bewohner des Erzgebirges 
werden dadurch einen neuen Nahrungszweig erhalten, 
weil jetzt das Spitzenklöppeln und der Bergbau bei 
ya nicht mehr fo viele Menſchen ernähren als 

onſt. 

Nach der neueſten Poſtwagen⸗Einrichtung wird nun 
die Reiſe von St. Gallen uͤber Chiavenna nach Mai⸗ 
land, und ſo umgekehrt, in weniger als 60 Stunden 
zuruͤckgelegt. 2 il 


felle Sontag und Mad, Pifaroni werden im 
Laufe der Saiſon im italieniſchen Opernhauſe zu Lon⸗ 
don auftreten. Be 3. 

Zu Gimmenich (Provinz Limburg in den Niederlan⸗ 
den) haben die Gensd'armen in einer Höhle ein Mad⸗ 
chen gefunden, das von ſeinen Eltern ſeit laͤngerer Zeit 
der menſchlichen Geſellſchaft entzogen worden war. 
Blind und ſchwaͤchlich durch gaͤnzliche Bernachläffiaung, 
und ſchlechte Behandlung, hat dieſes ungluͤckliche Ge⸗ 
ſchoͤpf mehr Aehnlichkeit mit einem Thiere, als mit 
einem Menſchen. f f 

In Zwoll iſt am 14. v. M. Conrad van Ommen 
in dem Alter von 103 Jahren 2 Monaten geſtorben, 
der bis auf ven letzten Augenblick aller feiner Sinne 
mächtig war. Er hinterlaͤßt eine 90jaͤhrige Wittwe. 

In der Provence blühen jetzt die Mandelbaͤume. 

Unter einem Dejeuner-Service von 800. Stücken, 
welcher in der Porzelan⸗Manufaktur zu Sevres in 
Frankreich nach Zeichnungen gearbeitet wird, die aus 
Perſien geſchickt wurden und der fuͤr den Kronprinzen 
dieſes Reichs beſtimmt iſt (das Ganze iſt auf roſafar⸗ 
benem Grunde, mit goldenen Sonnen u. dgl.), bemerkt 
man mehrere Gefaͤße in Form von Tulpen. Sie ſind 
beſtimmt, um Sorbet, dieſes morgenlaͤndiſche Erquik⸗ 
kungsmittel, darin zu präfentiven. 

In Elgin (Schottland) iſt neulich eine Hochzeit zwi⸗ 
ſchen zwei Liebenden gefeiert worden, deren Aufgebot 
ſchon vor 34 Jahren erfolgt war, die aber durch ploͤtz⸗ 
lich eingetretene Familienhinderniſſe ihre Vereinigung 
vereitelt ſahen. Die Verbindung ſollte hierauf im 
Jahre 1804 ſtatt haben, als eine neue unerwartete 
Schwierigkeit ſie verſchob. Das Merkwuͤrdigſte bei 
der Sache iſt, daß die Verlobten ſich treu blieben, und 
die ganze Zeit über in einem ununterbrochenen Briefe 
wechſel ſtanden. g 


ehe 


Bekanntmachungen. 
Unbeſtellbar zurüdgefommene Briefe. 
Tribneck in Schmiedeberg. f 

Obberjaͤger Schneider in Breslau. 
Liegnitz, den 14. Februar 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Serre oer ere 
L. Verkaͤufl. Fortepiano. Am großen Ringes 
Hin Nro. 452., zwei Treppen, ſteht ein noch gut 
Keonditionirtes Wiener Fortepiano zum Verkauf. $ 
Wer das Inſtrument in Augenſchein zu nehmen d 
Hwuͤnſcht, wird erſucht, die Nachmittags⸗Stunden 
Kvon 2 bis 4 Uhr dazu zu erwaͤhlen. 8 
Liegnitz, den 8. Februar 1828. 8 
Srrrrrrorrr rere 


ü re NEE EEE EEE WEIS CREAEESR NEE, 


Anzeige. Citronen das Stuͤck 1 Sgr., Apfelfi- 
nen a 3 Sgr., alle Sorten feiner Rum von 123 Sgr. 
bis 223 Sgr. pr. Bouteille, Punſch⸗Extrakt, Bricken, 
Braunſchweiger Wurſt, acht Rießenden und gepreßten 
Caviar, Gänſebruͤſte, nebſt mehreren andern Delika⸗ 
teſſen, empfiehlt. Waldow. 


Anzeige. Feines parfuͤmirtes franzoͤſiſches Ofen⸗ 
lack, in Stangen zu 3, 5 und 73 Sgr., erhielt fo 
eben wieder G. W. Leonhardt. 

Anzeige. Aus der Verlaſſenſchafts-Maſſe meines 
verſtorbenen Schwagers, Hrn. Reisner, iſt noch eine 
vorzuͤgliche Auswahl von Handſchuhen, Hoſentraͤgern 
und Halsbinden vorhanden, welche in meiner Wohnung 
nur noch eine kurze Zeit zu den billigſten Preiſen zu 
haben ſind. Liegnitz, den 12. Februar 1828. 

| J. F. Kuhlmey. 

Aufforderung. Alle und jede bei mir ſtehende 
Pfandſachen, welche uͤber ein Jahr ſtehen, beduͤrfen 
einer neuen Abſchaͤtzung, und ich ſehe mich genötigt, 
vom 20. dieſes Monats damit den Anfang zu machen. 
Ich bitte daher, die alten Pfandſcheine bis zum 20. 
April c. zu praͤſentiren, um nach Maaßgabe etwas vom 
Kapital zuruͤck zu zahlen, oder das Erhaltene darauf 
ſtehen zu laſſen. Die Sachen derjenigen, welche ge— 
dachte peremtoriſche Zeitfriſt verſaͤumen, kommen als⸗ 
dann zur bevorſtehenden Auktion. 

Kuͤbler. 


Liegnitz, den 8. Februar 1828. 

Aufforderung. Bei meinem bevorſtehenden Ab⸗ 
gange von der Pacht des hieſigen Rathskellers, erſuche 
ich alle diejenigen Herren, welche noch Zahlungen an 
mich haben, ſelbige gefaͤlligſt bis Ende dieſes Monats 
an mich zu leiſten. Nach Ablauf dieſes Termins 
muß ich die noch bleibenden Reſte gerichtlich einziehen 
faffen, Liegnitz, den 12. Februar 1828. 

Scholz, Rathskellerpaͤchter. 


S. S. Loͤwenſtein aus Gr. Glogau 
empfiehlt ſich einem gen Adel und hochgeehrten Pus 
blikum ganz ergebenſt zur geneigten Abnahme, mit 
nachſtehenden Gegenſtaͤnden: 

ſehr ſchoͤne elegante Dominos mit und ohne Aer⸗ 

mel in allen Farben, Chauve - souris, ſpani⸗ 

ſche Schulter⸗Maͤntel, Charakter-Anzuͤge, alle Ar⸗ 
ten Larven, fo wie auch Kopf⸗Bedeckungen. 
Er verſpricht die billigſten Preiſe, und bittet um ge⸗ 
neigten Zuſpruch. Vom 16ten dieſes Monats an, los 
girt er (nicht im ſchwarzen Adler), ſondern im golde⸗ 
nen Löwen auf dem kleinen Ringe, par terre, 


Liͤegnitz, den 15. Februar 1828. 


ei Zu dem, am 19ten dieſes ſtatt find 


Anzeige. 19ꝗ 1 
den Maskenball, empfehle ich eine Auswahl von ſe 


ſchoͤnen neuen bunten, als auch ſchwarzen Domino’ 
fo wie auch ‚vorzüglich. ſchoͤne breite weiße Strauß⸗ 
federn, zu den billigſten Preiſen. f 
Liegnitz, den 15. Februar 1828. 
Friederike Lehmann, Burggaſſe No. 242. 


Ball⸗Anzeige. Sonntag, als den 17. Februar, 


wird der zweite Abonnement⸗Ball im Logenſaale ftatt 
finden. Liegnitz, den 8. Febr. 1828. Kuhnt. 


Ball⸗Anzeige. Der diesjährige Reſſourcen⸗Mas⸗ 
kenball findet Dienſtag den 19. d. Mts, ſtatt. 
Liegnitz, den 6. Februar 1828. 1 
Die Reſſourcen-Direktion. 


Ball- Anzeige. Kuͤnſtigen Montag, als den 18. 
Februar, wird von Unterzeichnetem ein Faſtnachts⸗ 
Ball veranſtaltet. Der Chapeau zahlt 75 Sgr. En⸗ 
tree, die Dame geht frei. Wozu ergebenſt einladet 

Liegnitz, den 15. Febr. 1828. Dompig. 


Konzert⸗ Anzeige. Kuͤnftigen Mittwoch, den 
20. d., findet das von mir angekuͤndigte Konzert be⸗ 


ſtimmt ſtatt. 8 a 
Liegnitz, den 15. Febr. 1828. F. Mattern. 
— — 


Geld-Cours von Breslau, 
Pr, Courant, 


vom 13. Februar 1828. 


IBriefe Ge 

Stück Holl. Rand-Ducaten 984 — 
dito Kaiserl. dito 497 — 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - 1472 — 
dito Poln. Courant 23 | == 
dito Banco-Obligations - - 1 98 
dite Staats-Schuld- Scheine 89 ! — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations 945 | — 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheinel 42 | — 
Pfandbriefe v. 1000 Rtir. 444 — 

dito v. 500 Rt. 472 44 

Posener Pfandbriefe 974 — 
Disconto - 2 | . — | 5 


— 


Marktpreiſe des Getreid ee * 
e den 15. Februar 1828. iegnitz, 

Höͤchſter Preig.] Mittler Pr. Niedrigſter Pr. 

3 S4 e. for-_pf, IAthlk- far. H her. 2 


Back Weizen d a 
NRogaen fr 2 4 1 20 62 — 
Gerſte Fi 4 
Hafer. 1 7 41 — 26 41 — 25 4 


(Hiezu eine nichtpolitifche Beilage.] 


* 


